
VORLESUNG 8: STIL DER ÖFFENTLICHEN REDE 
 
– andere Bezeichnungen sind Stil der Direktive, Stil der Administration (österr.), Stil des 

gesellschaftlichen Verkehrs 
– unter diesem Begriff versteht man die allgemeine (also nicht fachlich orientierte) 

Kommunikation in der Verwaltung, Wirtschaft und Jurisprudenz 
– meistens handelt es sich um die Kommunikation zwischen einer Person und einer 

Organisation (Institution) oder um die Kommunikation zwischen zwei Organisationen 
 
I. Hauptmerkmale 
 
 Eindeutigkeit, Klarheit, Genauigkeit – diese oder ähnliche Merkmale finden wir auch im 

Stil der Wissenschaft, die Kommunikate müssen nur eine Interpretation haben 
 Allgemeinverständlichkeit – aus diesem Grunde müssen immer die Ausdrücke der 

Hochsprache verwendet werden 
 Genormtheit – ist stark von der Textgattung abhängig, es gibt stark genormte Gattungen 

(Gesetztexte, Gesellschaftsbriefe), aber auch Textsorten, in denen man die Individualität 
ausdrücken kann: Begrüßungsrede; grundsätzlich gelten in diesem Funktionsstil strenge 
Regeln für die Architektur und innere Komposition der Texte 

 Schriftsprachlichkeit – es dominieren die geschriebenen Kommunikate und Merkmale der 
geschriebenen Sprache (lange Sätze, fehlerlose Texte) 

 Höflichkeit, Unpersönlichkeit – z. B. die Geschäftsbriefe schreibt man immer höflich, 
aber zugleich ganz unpersönlich, ohne emotive oder expressive Ausdrücke 
 

II. Lexikalische Merkmale 
 
– Nominalstil – Dominanz der nominalen Formen in den Texten, oft Deverbative: eine 

Wohnung übergeben = die Übergabe der Wohnung 
– Gehobener Wortschatz, „Papierdeutsch“, oft rigide Ausdrücke, Abkürzungen 
– Verwendung von fachsprachlichen Ausdrücken aus unterschiedlichen Bereichen (Politik, 

Medizin, Schulwesen…) 
 
III. Morphologische Merkmale 
 
– Funktionsverbgefüge (FVG), Funktionsverben mit nominalen Basen oder Passiv: in Kraft 

treten, wird angeordnet 
– Sekundäre, oft mehrgliederige Präpositionen: laut, mittels, in Bezug auf 
– Tempus – fast ausschließlich Präsens, keine Narration 
 
IV. Syntaktische und textuelle Merkmale 
 
– lange, komplizierte Sätze, oft Satzgefüge mit unterschiedlichen Nebensätzen 
– erweiterte Attribute, Attributkonstruktionen: eine für diese schwierige Situation ganz gut 

passende Lösung 
– bestimmte Muster für den Abbau der Texte (Schablonen, Formulare): Gesellschaftsbrief, 

Mahnung, Reklamation, Antwort auf die Reklamation… 
– die Muster enthalten Regeln für die Architektur des Textes (Gesellschaftsbrief: Datum, 

Ort, Empfänger, Betreff…) 
– die Genormtheit gilt aber auch für die Komposition des Textes (die Formeln – sehr 

geehrte Damen und Herren, vielen Dank im Voraus)… 



V. Typische Textsorten 
 
a) unmittelbare Direktive: Gesetze, Verordnungen, Anweisungen, Bekanntmachungen…, 

nach den Bereichen: 
– Verwaltung: Anweisung, offener Brief, Lebenslauf/CV, Motivationsbrief 
– Wirtschaft und Handel: Vertrag, Antrag, Geschäftsbrief, Mahnung, Reklamation 
– Jurisprudenz: Gesetztexte 

b) mittelbare Direktive: alle politischen Reden  
– es überwiegt die schriftliche Form 
 
VI. Textbeispiele 
 

 
 

 
 


